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~gSiexxfd}exx xxxxà l>aenfcßfetn.

SDer Säugling.
'ê liegt im SJlenfcbenlebenêptan,
Sich, man fottt' unë att' erlaufen,
SBeit bon erfter Stunbe an
©em mir nacb SSerbot'nem greifen.

SDer ©äfelifdjül er.
SDu fennft nocb nicbt, o hnrmloê Stnb,
SDen Dceib auf bte Sottegen,
SDie borb in SImt unb SBürben ftnb
llnb eine SBelt bewegen.

SDer 23 a elf ifeb.
SDaê 9töcfcfiett reicht nocb nicbt pm Sdjufi,
SDodj bauertë nicbt meljr lange,
SDann fommt bte 9JJ enfcfjhett um bte 9îufi,
SDie Sufunft macht mir bange.

SDer ©ijmnajtaft.
SDu unb Slrtftoteleê
llnb nocfj fonft biberfe SBeife

©tub bratt fcfiulb unb macben eë

SJcöglicb, bafj in bem ©eleife
©icb bte SBelt nocb fort fann roagen,
©onft roâr'ê ntebt mebr ju ertragen.

(Homo sapiens sive vulgaris.) '

SBelfcblanbëtscbter.
9cun fommt baê Sllter, liebeë Sinb,
SDlit Sîofenauen unb Sßfüken;
SDrum jroeierlei Sprachen int Seben ftnb,
S3atb biefe, balb jene ju nüfeen.

SDer SBefjrmann.
SDen gelbherrnftab im Stornifter fjat,
Scapoleon fpradjê, ein jeber ©olbat;
hingegen nocb anbre Siebenfachen,
SDte mebr alê bretfjtg Sßfunb ûuêmacben!

SDer SSegetarianer:
SDaê SBaffer, baê trinft ifjr fo gerne,
SDie Sufchen, bie fcbmecfen euch füfj;
ÜDcit erfterem bleibet mir ferne,
SDie lefetern ftnb fabeê ©emûë-
SDoch ber fjat bte SBeiêfjeit gepachtet,
SBer einen Strfcfi" nicbt Peradjtet.

SDer 5ö?tf arttrop.
Sn ber ©uppe jebn, jroölf Sitegen,
Sdjtoabenfäfer fdjtoarj im 33rot,
Sonnen reidjltdj fcbon genügen,
SJcadjen eueb bor Sont febier tobt.

SDenfet bocb, bafj jebeê Stljterchen

Sucht auf ©rben fein ^Sfatftrcrjen.

Sunggefellen.
93<ämter im Slltjungfcriiatter
Sieben Schoppen ober Pfalter,
Dber Säterchen, baê toebelt,
Sbre ©tunben füfj berebelt.

Dbne Siebe fann'ê im Seben
Seine Sreaturen geben.

SDer gefefete ©err-
Sluf Stitel bermagft bu ju poefien,

SBärft gliieftieb rote feiner fonft meljr,
SBenn nur bie ©iebt in ben Snocfjen,
SBenn nur baê Slftfima nicbt roär!

SDer SPoltttfer.
Sftteê, roaê tcb lagen fann:
©cfiliefjlich gebt'ê mtcfi gar nicbtê an.

Finis Poloniae.
SBlifejucj, ©ebnettjug unb ©emetner,
©mmol fährt ein jeber ab,
©rotg bleibt am Seben fetner;
©utfenb, ftiegenb gefjt'ê jum ©rab.

ein Jett itttgsîmeït.
Seitung U: Surft Sjtêmarcf'ê Sufianb ifi boebft fiebenflicfi -"
Seitung 3) : SDer gürft iff gefunb, unb nicbtê roeniger alê fränfltdj "

Seitung U-. 5jtêmaref leibet febroer an afuter ©tdjt "

Seitung 3): SDer Sitte ift roobl, roie feit lange nicbt "

Seitung U: SJcan fpriebt bon S3têmarcf'ê natjem ©nbe "

Seitung 3): SDte Sranffjeitêgefcbicbte ift eine ©nte."

Seitung U: @ine Säljmung tft nocb fitnjttgefommen "

Seitung 3): SDie Sur ift bem gürften bortreffltdj befommen "

Seitung Ui Hub jroar traf bte linfe ©eite ber ©djlag "

Seitung 3): SDer gürft ging fpajteren am Scacfjmtttag "

Seitung Ui 9?odö fpät in ber Scadjt roarb ©raf ©erbert befcfjicft "

Seitung 3): SDer Sitte gefjt ftramm, nocb ungebüeft "

Seitung U : SDte Sräcfite ftnb fcfjlnftoê, unter ©töljnen burdjtoadjt "

Seitung 3): ©ein gefttnber ©cfjlaf übt Saubermacht "

Seitung U: SSor jeber ©peile efelt ifin "

Seitung ?): ©ein SIppettt tft ftetê nocfj grün "

Seitung Ui ©ein griebrtcfiërub ftebt er roofjl ntefit toieber!"

Seitung 3) : 9ceueë Seben burefiftrömt bte alten ©lieber "

Seitung Ui ,,©r füfjtt felbft, baê bie Sebenêfraft erltfdjt "

Seitung 3): @r füfjlt ftcfi rounberfam erfrtfefit! "

SfraittöJ'E : ,,©ie neljmen atte unfere S3ebtngungen an."

StantEjß: ©iam ."

ïran|0fe (unterbreajeno) : 9ca! ©ie toottten fagen: Si à moi u. f. to.,
baê beifjt: toenn eê au mtr liegt, friegen ©te niefitê."

StantEVe: Scb toottte fagen, ©iam liegt Shnen ju güfjen. Slucfi

ber SDcefong ."

^ranjofe: Mais, con fpredjen ©ie auê: mais, contraire, baê

toottten ©ie fagen. SDafür toerben ©ie unê jur Strafe Stjten ganjen ©anbei
auêltefern."

êtamef/rj : S3itte, anneftiren Ste unê, nur um atten Sänfereien ju
entgeljen."

^ranjofe : Seein toir ftnb grofjmütfitg. (Sei ©eite) SBir fteljen
unê fo beffer."

einem Mttiïâxnovvs]~pvnî>entzn.
SDie Siljlauê, gfob unb SBanje fpradj :

SBir baben biefelbe SBeibe,

SBir tbetlen beê Sfceufcfjen Ungemach
Hnb tfieilen feine greube.
So fcbreibt ein Sorrefponbent im Sanb,
9cimmt Snucbe für Stinte unb SDreef für Sanb.

# ö i \ t v îï ä"m mxxnn$$ fieb znkxn.
SDaê falfdjefte ©elb tft baêjenige, toelcfieê anbere Seute in ben ©änben

fiaben.
SDer lieberltcfifte 93ö6m tft nortj nobler, alê bet unë bie Seobelften,

beim toenn ber fleine SBafll ein S'iftnimeitt gelernt fjat, fo '"efiicft man ibn
aufjer Sanbcê; bier mufj jeber ©aitenfratjer unb Staftenflopfer babeim
boefen bleiben.

3Jcancber mifefit ficfj nur auê î?olitif nidjt in bie $oltttf.
SSei borneljmen Seuten Ijeifjt SBtlbegierbe, roaë man bei Sinbern 3îeu=

gterbe nennt.
SDer Sänbler wirb ju atten Seiten getanjt, ber SSaterlänbler nur bor

ben SBablen.

©ê ift jtoetertet, ob man ein grofjer ©err tft ober ifjn fpielt; baê

lefetere ift ber Slccufatib ober Slnflagefatt.
33ei einem Scbrtftftetter tft eê allerbingê gut, toenn er rauebr, bamtt

bie Sdjaben nicfjt in feine ©ebanf.m fommen; hingegen fdjabet eê bocb niefitê,
toenn er auef) anbre ©igenfefiaften bat.

©in SSirtuoê ift etn Söeittelbing jroifefien ©aarfebnetber unb ©albgott;
eê ift febroer mit iljm eine Unterhaltung ju pflegen.

SBenn bu mit ©albgöttern rebeft, fo rebe ja ntctjt Pon ©anjgöttern,
fonft gibtê fcfjtefe ©eftefiter.

Nomina sunt odiosa, eê ift berbammt, roenn man mujj Scamen nennen.

Scripta manent, er friegte einen SOcoIjujettel.

Dictum factum. SDtcftbun ift SDummfbun.
SDie ©itère ftnb Ijinten fjerum jtemttdj gutmütbig; nehmen fte aber

©inen auf bie ©örner, fo frtegt man gern eine SSruftfettentjünbung.
Slctftt'hn ift noch ein roenig roeniger alë Dcacftftehn.
SJfan mufj ja nicht glauben, ben ©öfjepunft beê Sebenê erreicht ju

haben, roenn bte Chten einanber über Me ©laèe fjinauê guten Stag fagen
fönnen.

S3urgunberefftg iff ber beffe, aber noch heffer ift S3urgunbertoetn.
Slrinf bu Seberttjran, mein ©utefter, mir tft ©änfeleber lieber.
Slm bittfgffen fommt man ju einem ©chroein, roenn man einem ©am=

hunb einen Stritt gibt; ba rennt ber ©unb babon unb bie ©au bleibt übrig.
Sm Söctttelalter fprad) man bon Dftgoten unb SBeftgoten; jetit fönnte

man eher bon Dftgnoten unb SBeftgnoten reben.
SDie Philologen finb boch tedjt unpraftifdj, bajj fie jum ©tubittm ber

Slffenfprache in bte Urroälber geljen, fie fönnten eê bei unê beguemer haben.

©in ©igerl befteht auê jroei Sjengeln, roobon ber eine ben anbern in
ber ©anb fjat.

Win Willit-lm Jorfcatt.
9ciet3fche, fagft bu ungenirt,
©abe einftmalê bich plagürt.
Schelf ben SBahnfinn immerhin;
Sludj bein SBahn hat feinen ©inn.

Menschen und MenschLein.

Der Säugling,
's liegt im Menschenlebensplan,
Ach, man sollt' uns all' ersäufen,

Weil von erster Stunde an
Gern wir nach Verbot'nem greifen.

Der Häfelischüler.
Du kennst noch nicht, o harmlos Kind,
Den Neid auf die Kollegen,
Die hoch in Amt und Würden sind
Und eine Welt bewegen.

Der Backfisch.
Das Röckchen reicht noch nicht zum Schuh,
Doch dauerts nicht mehr lange,
Dann kommt die Menschheit mn die Ruh,
Die Zukunft macht mir bange-

Der Gymnasiast.
Du und Aristoteles
Und noch sonst diverse Weise

Sind dran schuld nnd machen es

Möglich, dasz in dem Geleise

Sich die Welt noch fort kann wagen,
Sonst wär's nicht mehr zu ertragen.

(Iloirio sapiens sivs vulgaris.)"

Welschlandstochter.
Nun kommt das Alter, liebes Kind,
Mit Rosenauen und Pfützen;
Drum zweierlei Sprachen im Lebey sind,
Bald diese, bald jene zu nützen.

Der Wehrmann.
Den Feldherrnstab im Tornister hat,
Napoleon sprachs, ein jeder Soldat;
Hingegen noch andre Siebensachen,
Die mehr als dreißig Pfund ausmachend

Der Vegetarianer^
Das Wasser, das trinkt ihr so gerne,
Die Kirschen, die schmecken euch süß;

Mit ersterem bleibet mir ferne,
Die letztern sind fades Gemüs,
Doch der hat die Weisheit gepachtet,
Wer einen Kirsch" nicht verachtet.

Der Misantrop,
In der Suppe zehn, zwölf Fliegen,
Schwabenkäfer schwarz im Brot,
Können reichlich schon genügen,
Machen euch vor Zorn schier todt. '

Denket doch, daß jedes Thierchen
Sucht auf Erden sein Plaisirchen,

Junggesellen.
Männer im Alljungfernalter
Lieben Schoppen oder Psalter,
Oder Käterchen, das wedelt,
Ihre Stunden süß veredelt.

Ohne Liebe kann's im Leben
Keine Kreaturen geben.

Der gesetzte Herr,
Auf Titel vermagst du zu pochen,

Wärst glücklich wie keiner sonst mehr,
Wenn nur die Gicht in den Knochen,
Wenn nur das Asthma nicht wär!

Der Politiker,
Alles, was ich sagen kann:
Schließlich geht's mich gar nichts an.

l?iuis Colonis, s.
Blitzzug, Schnellzug und Gemeiner,
Einmal fährt ein jeder ab,
Ewig bleibt am Leben keiner;
Hinkend, fliegend geht's zum Grab,

Ein Zeitungsduetk.
Zeitung X : Fürst Bismarcks Zustand ist höchst bedenklich -"
Zeitung A : Der Fürst ist gesund, und nichts weniger als kränklich ^"
Zeitung X: Bismarck leidet schwer an akuter Gicht "

Zeitung U: Der Alte ist wohl, wie seit lange nicht "

Zeitung ?L: Man spricht von Bismarck s nahem Ende "

Zeitung Y: Die Krankheitsgeschichte ist eine Ente,"

Zeitung Eine Lähmung ist noch hinzugekommen "

Zeitung Z): Die Kur ist dem Fürsten vortrefflich bekommen "

Zeitung Und zwar traf die linke Seite der Schlag "

Zeitung Z): Der Fürst ging spazieren am Nachmittag "

Zeitung -L: Noch spät in der Nacht ward Graf Herbert beschickt "

Zeitung Y: Der Alte geht stramm, noch ungebückt "

Zeitung X : Die Nächte sind schlaflos, unter Stöhnen durchwacht "

Zeitung N- »Sein gesunder Schlaf übt Zaubermacht "

Zeitung X: Vor jeder Speise ekelt ihn "

Zeitung A: Sein Appetit ist stets noch grün "

Zeitung X: Sein Friedrichsruh sieht er wohl nicht wieder!"
Zeitung S) : Neues Leben durchströmt die alten Glieder "

Zeitung X: Er fühlt selbst, daß die Lebenskraft erlischt -"
Zeitnng U: Er fühlt sich wundersam erfrischt! "

Vertragsverhandlungen.
Franzose i Sie nehmen alle unsere Bedingungen an."

Siame.se: Siam ."
Franzose (unterbrechend): Na! Sie wollten sagen: Li à moi u. s.w.,

das heißt: wenn es an mir liegt, kriegen Sie nichts."
Siamese: Ich wollte sagen, Siam liegt Ihnen zu Füßen. Auch

der Mekong ."

Franzose: Nà, oou sprechen Sie aus: mais, ooààs, das

wollten Sie sagen. Dafür werden Sie uns zur Strafe Ihren ganzen Handel
ausliefern."

Siamese.: Bitte, annektlrcn Sie uns, nur um allen Zänkereien zu
entgehen,"

Franzose : Nein wir sind großmüthig. (Bei Seite) Wir stehen

uns so besser."

Einem Militarkorresvondenten.
Die Filzlaus, Floh und Wanze sprach:

Wir haben dieselbe Weide,
Wir theilen des Menschen Ungemach
Nnd theilen seine Freude.
So schreibt ein Korrespondent im Land,
Nimmt Jauche sür Tinte und Dreck für Sand,

G ö i k e r d am merungs g e danken.
Das falscheste Geld ist dasjenige, welches andere Leute in den Händen

haben.
Der liederlichste Böhm ist noch nobler, als bei uns die Nobelsten,

denn wenn der kleine Wasll ein Instrument gelernt hat, so schickt man ihn
außer Landes; hier muß jeder Saitenkratzer und Tastenklopfer daheim
hocken bleiben.

Mancher mischt sich nur aus Politik nicht in die Politik.
Bei vornehmen Leuten heißt Wißbegierde, was man bei Andern

Neugierde nennt.
Der Ländler wird zu allen Zeiten getanzt, der Vaterländler nur vor

den Wahlen,
Es ist zweierlei, ob man ein großer Herr ist oder ihn spielt; das

letztere ist der Accusativ oder Anklagefall,
Bei einem Schriftsteller ist es allerdings gut, wenn er raucht, damit

die Schaben nicht in seine Gedankm kommen; hingegen schadet es doch nichts,
wenn er auch andre Eigenschaften hat.

Ein Virtuos ist ein Mittelding zwischen Haarschneider und Halbgott;
es ist schwer mit ihm eine Unterhaltung zu Pflegen.

Wenn du mit Halbgöttern redest, so rede ja nicht von Ganzgöttern,
sonst gibts schiefe Gesichter.

Nomina, sunt, ocliosÄ, es ist verdammt, wenn man muß Namen nennen.

Lerivta maneut, er kriegte einen Mahnzettel.
viotura t'aàin. Dickthun ist Dummthun.
Die Siiere sind hinten herum ziemlich gutmüthig; nehmen sie aber

Einen auf die Hörner, so kriegt man gern eine Brustfellentzündung.
Actstchn ist noch ein wenig weniger als Nacktstehn.

Man muß ja nicht glauben, den Höhepunkt des Lebens erreicht zu
haben, wenn die Ohren einander über die Glatze hinaus guten Tag sagen

können.

Burgunderessig ist der beste, aber noch besser ist Burgunderwein.
Trink du Leberthran, mein Gutester, mir ist Gänseleber lieber.
Am billigsten kommt man zu einem Schwein, wenn man einem Sauhund

einen Tritt gibt; da rennt der Hund davon und die Sau bleibt übrig.
Im Mittelalter sprach man von Ostgoten nnd Westgoten; jetzt könnte

man eher von Ostgnoten und Westgnoten reden.

Die Philologen sind doch recht unpraktisch, daß sie zum Studium der

Affensprache in die Urwälder gehen, sie könnten es bei uns bequemer haben.

Ein Gigerl besteht aus zwei Bengeln, wovon der eine den andern in
der Hand hat.

Nn Wilhelm Ivrdan.
Nietzsche, sagst du ungenirt,
Habe einstmals dich plagiirt.
Schelk' den Wahnsinn immerhin;
Auch dein Wahn hat keinen Sinn.
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